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— — l. — tʃ¼t 

Berlin, den 15. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allerguäs 
digſt geruht: Dem praktiſchen Arzte, Hofrath Dr. Bongard, zu 
Düſſeldorf, den Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu verleiben; 
ſo wie den Kreisgerichts-Rath Höne in Schubin zum Kreis gerichts⸗ 
Direktor in Wongrowiec; und den Kreisgerichts⸗Sekretair Weiz: 
mann in Kroſſen zum Kanzleirath zu ernennen. 


Rüſtungen; 


t. 
Der Spekulant (Fortſ.). 


A bgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Sayn-Wittgen- 


tein⸗Berleburg, nach Heinersdorff. a . 
Der General Major Een Commandeur der 9. Infanteriebrigade, 


von Bequignolles, nach Prenzlau. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
Dirſchau, den 13. Juli. Die Weichſelbrücke wird morgen 
früh wieder hergeſtellt fein. dent e x 
Te i 'orrefponden; des Berl. Büreaus. 
. Nach hier eingetroffenen Berichten reco⸗ 
gnosecirt Omer Paſcha die Donau⸗Linie. Für den Fall, daß die Tür⸗ 
ken in die Wallachei einrücken ſollten, erwartet mau, daß alsdann 
eine Demarcations⸗Linie gezogen und eine friedliche Ausgleichung 
ſtattfinden werde. 

Paris, den 13. Juli. Die heutige Nummer des „Conſtitution⸗ 
nel“ enthält einen ſehr beftigen und kriegeriſchen Artikel. — Das mors 
gende „Pays“ wird gleichfalls einen kriegeriſchen Leitartikel haben. 

London, den 13. Juli. Ju beutiger Sitzung des Oberhauſes 
erklärt Lord Clarendon: Die Anweſenheit der Flotte in der Befica-Bai 
und die Beſetzung der Fürſtenthümer haben nichts mit einander ger 
mein. Wir werden nicht bie Entfernung der Erſteren und die Räu⸗ 


mung der Letzteren von einander abhängen laſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, den 14. Juli. Se. Majeſtät der König verließen heute 
Charlottenburg um 64 Uhr, begaben Allerhoͤchſtſich nach dem Nieder: 
ſchleſiſchen Bahnhofe und von dort nach Frankfurt a. d. O. Nach 
den bisher getroffenen Beſtimmungen werden Se Majeſtät ſchon am 
Nachmittage 34 Uhr hier wieder eintreffen. 

— Der Frantfurter Magiſtrat hat unter dem geſtrigen Datum 
Folgendes bekaunt gemacht: „Unferen geehrten Mitbürgern verkündi⸗ 
gen wir hierdurch, daß den 14. d. Mts. das ſechshundertjährige Jubel⸗ 
feſt der Gründung biefiger Stadt durch den Markgrafen Johann 1 


Der Spekulant. 
eBoetfegung i. Nr. 160) 

Wie die Tage ſeit der Zurücklehr der Chorqzyna aus Odeſſa bis 
hieher, ſo verging der Reſt der Faſtenzeit und der Anfang des Frühlings 
mit Erwartung des Herrn Augnſt; wenn er aber kam, unter angenehmen 
Geſprächen, kurzen, aber bedeutungsvollen Worten und gegenſeitigen Lies 
besverſicherungen. Nur fand dieſer Unterſchied ſtatt, daß Fräulein Klara 
bereits ohne Furcht, ohne den Verdacht der Gleichgültigkeit ſeiner harrete, 
daß ihre, Bofnungen ſich immer mehr zur Gewißheit ſteigerten; denn bei 
jedem Beſuch wuchs die Zuneigung des Chorgzy und die Achtung der 
Chorgzyna. Es war bereits fo weit gekommen, daß einmal in vertrau⸗ 
lichem Geſpräch mit feiner Gemahlin der Chorazy ſich alſo vernehmen ließ: 
PR a daß Auguſt nur ein Dorf hat; ich würde ihm gleich Klär— 

Klarchen wird ja doch vier haben, erwiederte pnwillkügrlich die 
su und dieſes würde das i fein, und fünf ſolche Dörfer in 

odolien g 

Gewiß, verſetzte der Chorazy, ſich auf die Zehen erhebend, das iſt 
ein Herten⸗Vermögen, zumal be solchem Kopf, wie ihn August hat. Aber 
dag würde doch erſt nach unserm Tode ſein, und ich möchte gern fehen, 
br Klarchen gleich eine ganze Frau würde und nicht zu warten brauchte, 

is wie die Augen zumachen. : 3 
f eht denn darin das Glück, lieber Kalaſanty? ſprach die Chorg⸗ 
zyna . 

SEM denn ſonſt? fragte der Chorgzy naiv. 


auf van andere, Frau zuckle mit den Achſeln und lenkte das Geſpräch 


1 be ſich 
icki befinde 
en Fräulein Klara's SE Haufe des Choraiy, 9 
2 verliebt, daß fie, falls der geigige Vater nicht feine Einwilligung 
Gael Einzelheiten erzählt, mit 
* 7 22 . 1 fi 
rau Molieki ſich bereden, u — 
und fie, wiet bafielbe nicht zer zumal da Nachbarn 
ſehr Lobenswerthes von Herrn Auguft fagten, indem 
fie als Grund ihrer Lobeserhebungen Herrn Kaspar's Meinung über ihn 
anführten und hinzufügten, es müſſe ein Mann von ſeltenen Ethenſchaften 
e der alles wiſſe und bis inis innerſte 
Herz eines Menſchen blicke, von ihm ſpreche, wie von einem jungen Manne 


Satory; d. Complott; Prinz 


Sonnabend den 16. Juli. 


feierlich begangen und durch die Allerhöchſte Gegenwart Seiner 
Majeſtät des Königs verherrlicht werden wird. Die Ordnung der 
Feier iſt folgende: Mittwoch den 13. Nachmittags 5 Uhr, geiſtli⸗ 
ches Concert durch den Königlichen Domchor in der Ober⸗Kirche. 
Donnerſtag den 14. Vormittags 92 Uhr Feſtgottesdienſt in der Ober⸗ 
Kirche. Vormittags 11 Uhr Schulfeier in der reformirten Kirche 
für die Zögline der beiden höheren Lehr⸗Anſtalten. Nach Abhaltung 
derſelben werden Se. Majeftät allerunterthänigſt gebeten werden, den 
Feſtzug der Gewerke, der Bergleute und der Landleute der Kämmerei⸗ 
Dörfer und demnächſt die Bezirks Gewerbe- Austellung in Allerhöch⸗ 
ſten Augenſchein zu nehmen. Die Gewerbe-Ausſtellung iſt von früh 
bis Nachmittags 2 Uhr für das Publikum geſchloſſen, nur die Her: 
ren Ausſteller haben Zutritt. Vor dem Ausſtellungs-Gebände werden 
die Herren Mitglieder der Kaufmannſchaft ſich aufſtellen. Mittags 
1 uhr Feſtmahl im Geſellſchaftshauſe. Abends wird bei günſtiger 
Witterung ein Feuerwerk abgebrannt werden. Wir ſprechen den Wunſch 
aus, daß die geehrten Einwohner an dieſem bedeutungsvollen Feſte 
ſich lebhaft betheiligen und für den würdigen Empfang Sr. Majeſtät 
des Königs uuſeres Allergnädigſten Herrn ebenſo wie bei früheren 
Gelegenheiten ſich durch Ausſchmückung ibrer Häuſer mit Blumen und 
Fahnen und durch eine ehrfurchtsvolle Haltung auszeichnen werden.“ 
— Auf die Nachricht einer hieſigen Zeitung, daß eine Verord⸗ 
nung, durch welche die Begrüßung zwiſchen Militair und Poſtbeam⸗ 
ten angeordnet werden ſoll, in Ausſicht ſtehe, bemerkt die „Zeit“: 
Die Poſtbeamten haben keine Verpflichtung, die Offiziere zu grüßen: 
obgleich die Poſtverwaltung es natürlich gern ſieht, wenn Poſtbeamte 
höher geftellten Offizieren, die in ihrem Garniſonsorte allgemein be⸗ 
kannt ſind, durch einen Gruß öffentlich ihre Achtung bezeugen. Um 
Mißſtänden anderer Art zu begegnen, ſchweben übrigens zur Zeit 
zwiſchen verſchiedenen Miniſterien Verhandlungen darüber, wie es zu 
vermeiden, daß Civilbeamten, welche in der Dienſtmütze und dem 
Mantel erſcheinen, wie dies öfters geſchieht, militairiſche Honneurs 
erwieſen werden. — Ueber dieſe leßtern Verhandlungen meldet die 
„Z Lan einer anderen Stelle Folgendes: 
Die vielen Mißverſtändniſſe, welche durch die Uniformen der 
Givilbeamten bei dem Grüßen des Militärs herbeigeführt werden, ha= 


Antrag zu ſtellen, daß die Militair-Dienſtmütze mit einem Abzeichen 
zur Unterſcheidung von der Dienſtmütze der Civilbeamten verſehen 
werde. Das Verwechſeln der Civilbeamten mit Offizieren findet bes 
ſonders dann ſtatt, wenn jene mit der Dienſtmütze und im Mantel 
gehen welcher die Uniform bedeckt. Da es jedoch zweckmäßiger be 
unden wurde, die Dienſtmütze der Civilbeamten durch ein Abzeichen 
zu unterſcheiden, weil die Zahl derſelben gegen das Militair die klei⸗ 


nere iſt, ſo erklärte ſich das Kriegsminiſterium auch damit einverſtan⸗ 
den. Die Angelegenheit, bei welcher faſt ſämmtliche Miniſterien 
wegen der ihnen untergeordneten Beamten betheiligt ſind, hat zu viel- 
fachen Erörterungen geführt, die endlich zu dem Vorſchlage geführt 
haben, daß an der Civil-Dienſtmütze der breite farbige Streifen 
wegfallen und ein ſchmaler Rand von derſelben Farbe um die Mütze 
herumgehen ſolle. Saͤmmtliche Behörden haben ſich mit einer fols 
chen Anordnung einverſtanden erklärt, nur ſcheint das Handelsminiſte⸗ 
rium für die Beamten des ſehr alten, Juſtituts der Poſt die breiten 
Streifen erhalten zu wollen. Außer dieſer Unterſcheidung, die nicht 
genügend iſt, weil mehrere Truppentheile ebenfalls einen ſolchen ſchma⸗ 
len Rand an der Dienſtmütze führen, ſoll noch ein anderes, der be⸗ 
ſonderen Verwaltung entſprechendes Abzeichen an der Dienſtmütze 


melancholiſches Aeußere, das ihr die Krankheit des Kör 
exaltirte Seele verlieh, hoͤchſt intereſſant machte, herzlich an ihre Bruſt. 

5 f 3 8 ’ h 3 ch hre B uſt 
f Es war komiſch anzuſehen, wie Herr Kaspar neben dem ſich auf die 
Zehen erhebenden Chorgzy hinkte, wenn fie zuſammen gingen und alle 
Wunder Niedolipiens beſahen. Dieſer kluge und unbarmherzige Böſewicht 
machte ſich durch die gröoften Schmeicheleien und Bewunderungen über die 
Thorheit des Chorgzy luſtig und ſagte ihm, den Kopf auf die Seite nei⸗ 
gend und dazu blinzelnd, manchmal ſo ein Kompliment, te jeder N01 
den unzeitigen Spaßmacher dafür mit einer tuͤchtigen hrfeige traktirt 
hatte. Aller der Chorgzy nahm alles für baare Münze. leite . 

Während Herr Kaspar ſo vortrefflich die Angelegendeiten des Herrn 
Auguſt betrieb, führte Fräulein Klara Marien nach DEM littagseſſen auf 
Bin e ache die Thur und ſprach mit Thränen in den Augen: 
Wiſſen alles? 

Ich weiß, antwortete Maria bewegt. 
er 1 1998 Sie mich lieben? ſagte Fräulein 
Maria warf in ihre Arme und beide weinten und herzten und 
füßten ſich wie e ſetzten ſich beide auf das Sopha, und 
eagle. ed Baum d n den dan ö ae 
liebte ig, gleich zärtlich liebten, und der wede ne, noch die Andere 


Denſelben Nachmittag ſaß Herr Kaspar in dem Zimmer der Cho⸗ 
razyna in einem 1 N Fauteuil. Er hatte ſeinen 2 — 
7 Fuß auf ſeinen Stock gelegt und ſetzte das Geſpräch, welches man, 

zu 15 75 war, vor einem Weilchen in e ngen hatte, alſo fort: 
nnen mich gewiß, gnädige Frau, bär Tenommee. ö 
Pr Das Gerücht in überall andwertete die Chorazyna, durch dieſe 
Frage ein wenig in Verlegenheit geſetzt, eine Stimme, in der zur Hälfte 
Wahres, 5 Halfte Falſches liegt, aber nirgends iſt fie weniger glaub: 
würdig, als bei uns. Wir richten die Menſchen nach dem Urtheile anderer, 
und und auf irgend etwas ſtützend, bewerfen wir unſere Nächſten entweder 
mit Koth, oder erheben ſie bis zum Himmel. 5 

Das iſt ſehr wahr, ſagte Herr Kaspar blinzelnd, und ich danke 
Ihnen, gnädige Frau, daß Sie auf dieſe Weiſe die Pille vergolden. 

Welche Pille? fragte die Chorgjyna etwas verlegen. 

Sie wollten mir nicht gerade herausſagen, daß ich im ſchlechteſten 
Ruf ſtehe, daß ich für einen Klätſcher, für einen boshaften Menſchen 
gelte, der Jedem einen Schandfleck anzuhängen weiß, der Vater und Mutter 
nichts ſchenken, ſondern alles Böſe, was er von ihnen wüßte, ausvoſau⸗ 
nen würde, kurz, daß ich der lahme Teufel in der engſten Bedeutung des 
Wortes bin, weil ich lahm bin und alles weiß, und ein Teufel in dem 
eigentlichſten Sinne, weil ich ſchlecht und giftig bin. 

Wenn Sie Andere nicht ſchonen, ſprach die Ehorgzyna lächelnd, ſo 
ſchonen Sie wenigstens auch ſich ſelbſt nicht. Ja ich bin ſogar der Mei⸗ 
nung, daß Sie gegen ſich ſchärfer verfahren, als gegen Andere. N 
1 Ich bitte Sie, gnädige Frau, wie das? fragte Herr Kaspar blin⸗ 


Klara, die Hande gegen 


zeln 


ben äußerem Vernehmen nach das Kriegsminiſterium veranlaßt, den 


ſich führte. 


pers und eine 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfährl. fürdie Stadt 
Poſen I Rthlr. 18 ſar., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 far. 6p= 


Inſertlonsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle. 


9 


der Civilbeamten angebracht werden, z. B. bei den Poſtbeamten ein 
Poſthorn, bei den Eiſenbahnbeamten ein geflügeltes Rad, bei den 
Telegraphen ein Pfeil ze. Sind die Beamten königliche, ſo wird dem 
Abzeichen eine Krone hinzugefügt, ſind ſie nicht königliche, ſo fällt 
die Krone weg. Man erwartet die vollſtändige Ordnung dieſer An⸗ 
gelegenheit in kurzer Zeit. Be 

Leipzig. — Hier war eine Verſammlung von Mitgliedern des 
Bühnen-Cartell-Vereines, welcher bekanntlich den Zweck hat, 
die Contrakt-Brüche in der Theaterwelt zu verhüten. Dieſer drama⸗ 
tiſche Congreß war jedoch nur von 15 Direktionen beſchickt, und unter 
den Bühnen, welche keine Vertreter geſandt batten, befanden ſich die 
Hoftheater von München, Kaſſel, Wien, Hannover, Karlsruhe, Mann⸗ 
heim, ſowie die Stadttheater von Hamburg, Breslau, Prag, Poſen 
und Danzig. Von Seiten des Berliner Hoftheaters wohnte Hr. Hof⸗ 
rath Teichmann der Verſammlung bei, in welcher eine Reviſion der 
Statuten und die Ausſchreibung eines Preifes für das beſte Theater⸗ 
ſtück beſchloſſen wurden. Außerdem wurde ein Antrag angenommen, 
nach welchem künftighin Theater-Geſetze und Contracts⸗ Formulare 
für die ganze Deutſche Bühnenwelt gleichlautend eingeführt werden 


ſollen. 
Oeſterreich. 

Wien, den 10. Juli. Eine große Anzahl der theils hier, theils 
in Paris lebenden Ruſſen haben die Reiſe nach Petersburg angetre⸗ 
ten, kraft des Kaiſ. Ukaſes, der die im Auslande lebenden Ruſſen bei 
Strafe der Vermögens-Konfiskation anhält, alle zwei Jahre, gewöhn⸗ 
lich von Auguſt an gerechnet, nach ihrer Heimath zurückzukehren und 
wenigſtens drei Monate daſelbſt zu bleiben. 

Wien, den 12. Juli. Die Herſtellung eines zweiten Hofthea⸗ 
ters der Hofburg zwiſchen dem inneren und äußeren Burgplatze tft be⸗ 
reits im Werke und muß auf Befehl des Kaiſers binnen zwei Mona⸗ 
ten vollendet ſein. 

— Seit einigen Tagen beſchäftigt das Tagesgeſpräch in Lem⸗ 
berg ein Verbrechen, das, vor ungefähr 14 Jahren begangen, erſt 
jetzt ans Tageslicht gekommen iſt. Im Jahre 1839 kam nämlich 
dort ein Engliſcher Lord durch, der ungefähr 60,000 Pfd. Sterl. mit 
Im Gaſthofe verlangte er von einem Kellner ins Bad 
geführt zu werden. Dieſer ging mit ihm in den Jeſuitengarten. Der 
Kellner und der Bademeiſter beſchließen, den Lord zu ermorden und 
die Summe unter ſich zu theilen. Das Verſchwinden des Lords wurde 
um fo weniger bemerkt, als feine Ankunft im Fremden⸗Büreau noch 
nicht gemeldet, und der Gaſthof derzeit ſehr überfüllt war. Der Bade⸗ 
meiſter wurde plötzlich ſehr reich: Einige behaupteten, er hätte einen 
Schatz gehoben, Andere vermutheten eine Erbſchaft u. |. w. Der 
Kellner ging nach Ungarn, wo er in den Jahren 1848 und 1849 im 
Dienſte der Rebellen kaͤmpfte, und ſich hierauf in die Türkei flüchtete. 
Hier erzählte er unter feinen Genoſſen die Mordgeſchichte. Unter 
dieſen befand ſich zufällig ein Galizier, der vor kurzer Zeit in ſeine 
Heimath zurückgekehrt iſt und durch den die That zu Ohren der Juſtiz 
gelangte. Den Nachforſchungen gelang es, das Skelett des Lords an 
bezeichneter Stelle aufzufinden. Man iſt ſehr geſpannt auf das Re⸗ 
ſultat dieſes intereſſanten Kriminalfalles. (K. 3.) 


auf Ihre erſte Frage antworten. 

O, ich bitte Sie, ſprach die Chorazyna, indem fie die Hände zu⸗ 
ſammenlegte. Ich habe nur das eine Kind und ein ſolches Kind. Sie 
werden alſo leicht meine Angſt begreifen und ſich nicht wundern, daß ich 
mich bemühe, von allen Seiten Nachrichten über den Charakter des 
Mannes einzuziehen, dem ich einen ſolchen Schatz übergeben ſoll. Ich habe 
eine zu hohe Meinung von Ihrem Herzen, das Alle ſchlecht nennen, was 
ich aber nicht glaube, — fügte ſie hinzu und reichte ihm die Hand, welche 
er mit einer ihm ſelbſt unerwarteten Zärtlichkeit küßte — als daß ich 
glauben ſollte, daß die Bande der Verwandtſchaft einen Einfluß auf das 
ausüben könnten, was Sie ſagen werden. Eine Mutter, die ſich ſelbſt 
nicht traut, bittet Sie bei Allem, was dem ehrlichen Manne das Heiligſte 
iſt, um Wahrheit. 

Die ſollen Sie erhalten, gnädige Frau, ſprach Herr Kaspar ges 
rührt. Ich fühle mich dazu um der Ehre willen verpflichtet, und ich würde 
mich ſelbſt verachten, wenn ein anderer Beweggrund, als der, Sie be⸗ 
beruhigt und durch das Wohl Ihres Kindes glücklich zu ſehen, meine 
Zunge leiten ſollte. 5 g 

Hierauf erzählte Herr Kaspar der Chorgiyna alle Einzelnheiten aus 
dem Leben des Herrn August, welche Meinung er früher von ihm gehabt 
hatte, wie und wann er fie geändert habe; dann fügte er hinzu: 

Seitdem habe ich ihn auf's fleißigſte und ſorgfältigſte beobachtet und 
ſeinem Herzen ſolche Netze geſtellt, wie ich es als lahmer Teufel das Recht 
habe, um die Wahrheit zu erfahren. Und dies iſt nun das Reſultat mei⸗ 
ner Forſchungen: entweder iſt mein Schwager, Herr Auguſt Molicki, ein 
Ober⸗Filou, fo daß er ſogar mich hinters Licht zu führen verſtand; wenn 
das wäre, fügte er, den Kopf auf die Seite neigend und ſtark blinzelnd, 
hinzu, ſo würde es ihm ſchlecht bekommen; oder es iſt ein dem Scheine 
nach zu kalter Menſch, der nicht ausdrücken kann, was er fühlt. Im 
Grunde aber iſt er gut, edel denkend, beſtändig in Allem, was er ſich 
vornimmt, wirthſchaftlich, kurz ein ordentlicher Menſch, deſſen Ehre und 
Gewiſſen man wohl das Glück einer Perſon anvertrauen kann, wie Ihre 
Tochter iſt, zu welcher er eine aufrichtige Zuneigung zu haben ſcheint, 
nicht, weil der Herr Chorazy eine Million beſitzt und weil er feine Oefen 
> 28005 11 n hat, die er faſt evenſo n: 

atulle, und.... Hier blinzel 1 erbeſſernd, hinzu: 
Ach, ich habe bergeſen — zelte er und fügte, ſich verbeſſt 3 

Daß es dein Mann it, fügte die Chorgzyna traurig hinzu. a 

Deſto mehr verehre ich Sie, gnädige Frau, antwortete er, weil Sie 
das nie vergeſſen haben. 

Eine Thrane perlte von der Wange der Chorgſyna herunter, und 
dieſer ſonderbare Menſch, der alles mit dem kälteſten Blute geißelte, neigte, 
auf's tiefite gerührt, feinen Kopf und küßte ihr ehrfurchtsvoll die Hand. 

(Fortſetzung folgt.) 


N 


ferin richtete Fragen an mehrere Soldaten. Der Kaiſer unterſuchte 
aufmerkſamſt die 2 Lager Batterien, deren Kanonen nach dem von 
ihm a Muſter gegoſſen find. Die Truppen zeigten ſich ſehr 
begeiſtert. 

5 Wie es heißt, wird die Angelegenheit des Complottes der komi⸗ 
ſchen Oper vor die Aſſiſen kommen, da bei faſt allen Verhafteten 
Waffen gefunden wurden. Ein Theil derſelben ſitzt noch in geheimer 
Haft; Correſpondenzen mit dem Auslande find in den Händen der 
Behörde. Wie verlautet, ſollten gleichzeitig mit der Bewegung in Pa⸗ 
ris Aufſtände in den Departements der Drome und der Rhone⸗ 
Mündungen ausbrechen. 

Mit der Vertheilung von Ehrenlegions- Kreuzen ſoll künftig ſpar⸗ 
ſamer verfahren werden; dieſelben waren in den letzten Jahren weit 
zahlreicher, als unter den früheren Regierungen. ’ 

Der Prinz Napoleon, der diefer Tage von Helfaut zurückkehren 
wird, hielt geſtern Ehrenrevne über die Truppen des Lagers und nach 
deren Beendigung vom Pferde herab inmitten der um ihn verſammel⸗ 
ten Offiziere eine Anrede, worin er u. A. ſagte: „Ich betrachte mich 
fortan als Ihren Kameraden und wenn Tage der Gefahr kommen 
ſollten, jo würde ich gluͤcklich und ſtolz fein, die Gefahren und den 
Ruhm einer ihrer Väter würdigen Armee zu theilen.“ General Canro⸗ 
bert verſicherte in feiner Antwort, feine Divifion werde, wenn je das 
Vaterland feiner Kinder bedürfen ſollte, unter den Befehlen der Napo⸗ 
leon zu marſchiren ſtolz ſein. 

Nach Berichten aus Algier war der General⸗Gouverneur dort 
am 1. Juli von ſeiner Expedition gegen Klein-Kabylien wieder einge— 
troffen. 

5 Heute erhalten wir Kenntniß von der letzten Cirkular-Note des 
Grafen v. Neſſelrode an die Ruſſiſchen Geſchaftstraͤger und Miniſter 
im Auslande. Dieſes Aktenſtück, das in ziemlich energiſchen Ausdrük⸗ 
ken abgefaßt iſt und ſogar erklart, daß die Ruſſen nicht eher die Donau⸗ 
Fürſtenthümer verlaſſen würden, als bis die Flotten Frankreichs und 
Englands die Gewäſſer verlaſſen hätten, übte hier wenig Einfluß aus. 
Die Friedens gedanken find ſeit dem Einrücken der Ruſſen ins Tuͤrkiſche 
Gebiet vorherrſchend und wenn man höͤchſten Orts jo denkt, wie man 
in tiefer liegenden Kreifen glaubt, jo wird Rußland ſiegreich aus dem 
Kampfe hervorgehen. Viele, ſonſt gut unterrichtete Perſonen be: 
haupten, daß bis zum 20. oder 25. der ganze Streit beigelegt ſein 
werde. Der Sultan werde die Neſſelrode'ſche Note unterzeichnen und 
der Czaar eine Gegen-Note ausſtellen, in welcher er ſich verpflichte, 
das Türkiſche Gebiet nicht zu verlegen. Lord Palmerſton ſagte in ſei⸗ 
ner letzten Rede, daß die zwei großen Nationen vereint keine Furcht zu 
haben brauchten. Wenn obige friedliche Nachrichten aber wahr ſind, 
ſo muß man glauben, daß das Engliſche Miniſterium hinter der Be⸗ 
theuerung feiner Furchtloſigkeit nur feine Angſt und feinen Mangel 
an Muth Rußland gegenüber verbergen wollte. (Köln. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 8. Juli. Es ſcheint ſich wieder etwas vorzuberei⸗ 
ten unter den mit Schmach und Schande verjagten Rothen, die hier 
mit verbiſſenem Grimm auf den Lippen in ohnmächtiger Wuth umher⸗ 
ſchleichen. Ich möchte dies beſonders von der Franzoͤſiſchen und Pol⸗ 
niſchen Emigration angedeutet wiſſen, in der es, — wenn mich nicht 
alle Nachrichten und Anzeichen trügen — wieder bedeutend zu ſpuken 
ſcheint. So wurde mir geſtern ein „Circulair“ der Franzöſiſchen So⸗ 
eialiften mitgetheilt, welches, an die „Brüderlichen Vereine“ in Frank- 
reich gerichtet, dieſelben zum Ausharren und zur Geduld ermuntert 
und der „infamirten Geſellſchaft“ den „gewiſſen Sieg“ verſpricht. »Le 
Jour de la vengeance arrivera!« heißt es in jenem Schreiben, welches 
einen wahren Muſterſtyl communiſtiſcher Wuthausbrüche und hirnlo⸗ 
ſen Geſchwätzes enthält. Auch treibt ſich hier ſeit einiger Zeit ein Pol⸗ 
niſcher Emigrant, ein gewiſſer Swentyslawski, herum, der Beſitzer der 
berüchtigten revolntionairen „Imprimerie universelle» in Jerſey, wo 
ſich überhaupt das Hauptquartier der Franzöſiſchen Soeialiſten⸗Bande 


befindet. Derſelbe hat hierher einen „Appel a larmee frangaise« mit- 
pe 45 2 a und Jerſey aus nach Frankreich geſchmuggelt 


Ueberhaupt ſteht es nach den Aeußerungen der Flüchtlinge 
na n G elf gafen in Frankreich in voller Thätigkeit 
ſind und ſich der Aufmerkſamkeit der Polizei zu entziehen wiſſen. Boi— 
chot iſt vor Kurzem aus Jerſey hierher zurückgekehrt und hat im Auf⸗ 
trage der Propaganda ſeine Geſinnungsgenoſſen in einem Franzöſi⸗ 
ſchen Cabaret der Leadenhall⸗Street verſammelt, wo in einer Hinter⸗ 
ſtube bei verſchloſſenen Thüren verhandelt wurde. Die Polniſchen So⸗ 
cialiſten, welche mit den Franzöſiſchen in unmittelbarer Verbindung 
ſtehen, ſind gleichfalls ſehr rege und halten unter ihrem Häuptling 
Sawaſzkiewicz Verſammlungen in einer Seitenſtraße der Totten⸗ 
ham Court road, welche in der letzteren Zeit häufiger als je geworden 
ſind. Dieſe Fraction hat für ibre Mitglieder ein Rundſchreiben erlaſſen, 
worin ſie dieſelben warnt, ſich zu der „Polniſchen Legion“, die nach 
Konſtantinopel beſtimmt iſt, anwerben zu laſſen, indem dieſelbe nut 
zum „Werkzeuge der Ariſtotraten und Volksverräther“ dienen ſoll, und 
Polen ſeine Söhne in Polen brauchen wird. Mit dieſen Ariſtokraten 
und Volksverräthern iſt offenbar die Czartoryski'ſche Partei gemeint, 
von der es ſeit einiger Zeit verlautet, daß fie mit dem Tückiſchen Ka⸗ 
binet in Unterhandlungen zur Errichtung einer ſolchen Legion — im 
Falle eines Krieges mit Rußland — geſtanden habe. Daß dieſes Ge⸗ 
rücht nicht jeder Begründung entbehrt, beweiſt eine Nachricht in meh⸗ 
reren Journalen aus Konſtantinopel, der zufolge die Pforte die Er⸗ 
richtung einer Ungariſch⸗Polniſchen Freiwilligen⸗Schaar zurückgewie⸗ 
ſen hätte. Von Mr. Koſſuth iſt es ſeit einiger Zeit etwas ſtiller ge. 
worden. Er hält ſich meiſtens in ſeiner Behauſung in Alpha road auf 
und iſt nur für feine „Auserwählten“ ſichtbar. Von dem notoriſchen 
Maulhelden kann ich Ihnen eine hübſche Anekdote mittheilen, welche 
1 die Runde unter den antikoſſuthſchen Magyariſchen Flücht- 


wen“ mit „Gift“ und „Dolch“ nach dem Heldenleben trach⸗ 
ten, und in feinem Briefe an den Kapitain Maine Reid hat er ja 


u 2 
nämlich einen „glei über die Treppe nach der Hausflur, hier „Paſ⸗ 
„genannt, © 
Dei in London ſtets geſchloſſen iſt —gepocht wurde. Als man öffnet, 
ſtürzt ein Judisiduu. 15 ierten Aufzuge 
auf Koſſuth mit "it der Magpariſche Held fo entiegt 
Dich habe ..“ Dariber Treppe hinaufſtürzt und im ee 


BE ale, Madame Koſſuth fäng fürchte 2 


2 


zu heulen, da ſie ihren lieben Sohn Lajos am Boden erblickend ſchon 
von einem Dolche gemeuchelt wähnt, — kurz, es entſteht eine gräu⸗ 


liche Verwirrung. Endlich kömmt auch das Faktotum Ih a zy hinzu 


und klärt den ganzen Spektakel auf. Der vermeintliche Brave war 
ſelbn ein Flüchtling, der Ihazy fortwährend mit Geldforderungen be. 
laſtigte und, als er nicht befriedigt wurde, gedroht hatte, er werde den 
„Gouverneur“ ſchon erwiſchen und ihn fragen, ob es denn in der Ord⸗ 
nung ſei, daß er (Koſſuth) eine prächtige Wohnung habe, gut eſſe und 
trinke, Karten ſpiele und dergl., während anderen armen Ungarn der 
Hunger in den Eingeweiden wühle? — Mau hatte ſchon nach ein 
paar Conſtabler geſchickt, die den vermeintlichen Attentäter arretiren 
follten, was natürlich nach der Erklärung des eigentlichen Sachver- 
halts nicht geſchah. (Krzztg.) 
Nufland und Polen. 

In Odeſſa bat man der dortigen Kaufmannswelt bedeuten 
lajien, keine Mittheilungen ins Ausland über die Vorgänge, die vor 
ihren Augen ſpielen, zu machen und ſich keine von dort geben zu laſ⸗ 
ſen, und daß eine Indiseretion geahndet werden würde. 

Italien. 

Der neue Jeſuiten-General, Pater P. J. Bedr, zuletzt 
Provincial der Geſellſchaft Jeſu in Oeſterreich, it der dritte Belgier, 
welcher dieſe Würde bekleidet. Die anderen beiden waren Pater Mer⸗ 
curian (1575 — 1580) und Pater de Noyelle (1682 — 1686.) . 

Briefen aus Neapel zufolge finden in ber Hauptſtadt und im 
ganzen Königreiche großartige Truppen-Bewegungen Statt, was auf 
lebhafte Befürchtungen von Seiten der Neapolitaniſchen Regierung 
zu deuten ſcheint. Die Forts in Neapel find vollſtändig armirt wor⸗ 
den; auch an den Feſtungswerken von Gaeta wird eifrig gearbeitet, 
und General Filangieri in Sieilien trifft Anſtalten, als ob er erwarte, 
ſich bald gegen die Angriffe des Feindes vertheidigen zu müſſen. (K. 3.) 

Spanien. 

Madrid, den 6. Juli. Trotz aller Bemühungen der beider⸗ 
ſeitigen Behörden und des guten Einverſtändniſſes der Franzöſiſchen 
Regierung mit der unſrigen wären ohne die Dazwiſchenkunft des Al⸗ 
caden von Valcarlos die Spaniſchen Soldaten, die auf der Gränze 
von Navarra liegen, mit den Franzöſiſchen Truppen, der Gränzſtrei⸗ 
tigkeit wegen, blutig zuſammengetroffen. Die Franzoſen waren die 
Angreifer, fie vertrieben gewaltſam die Spanuiſchen Hirten mit ihren 
Heerden von den Weiden weg, über deren Beſitz die Spanier und 
Franzoſen ſich noch nicht einigen können, ungeachtet mehrfache Bera⸗ 
thungen dieſerhalb abgehalten worden ſind. Keiner will nachgeben; die 
Spanier nicht, weil jeit ewigen Zeiten die Bewohner der Eineo Vil⸗ 
las die beſtrittenen Wälder und Welden als ibr Eigenthum betrach⸗ 
tet und die Nutznießung derſelben gehabt haben; die Franzoſen nicht, 
weil das Terrain von allen Seiten von Frankreich eingeſchloſſen iſt 
und nur nach Süden mit Spanien zuſammenhängt. Die Franzoſen 
behaupten ferner, der ganze Diſtriet, der ungefähr drei Quadratmei⸗ 
len beträgt, auf dem weder ein Dorf noch irgend ein Hof liegt, ſei 
ihnen durch den Vertrag von 1783 zugeſtanden worden. Unſere Re⸗ 
gierung hat den hieſigen Franzöſiſchen Geſandten veranlaßt, dahin 
zu wirken, daß binnen Kurzem wieder eine Berathung ſtattfinden möge, 
um die Angelegenheit, die fie ſelbſt unangenehm berührt, endlich ein⸗ 
mal zu ſchlichten. — In Madrid berrſcht in dieſem Augenblick eine 
große Stille. Gegen 20,000 Menſchen haben die Haupiſtadt ver⸗ 
laſſen, um entweder im Auslande oder ſonſt irgendwo der Höllenhitze 
zu entgehen, die wir gegen drei Monate hier auszuſtehen haben. Die 
Miniſter werden am 12. d. M. alle nach La Grauja überſiedeln. 

(Köln. Ztg.) 
Türkei. 


Konſtantin opel, den 27. Juni. Die Franzöſiſch⸗Engliſche 
Flotte befindet ſich noch immer in der Beſica-⸗Bai. Die Schiffe ſind 
unter einander gemengt, ſo daß ein Franzöſiſches und ein Engliſches 
gepaart neben einander aufgeſtellt ſind. Geſtern begab ſich die Elite 
der Bewobner von Konſtantinopel auf einem Dampfer nach Beſica, 
um dieſe großartigen ſchwimmenden Feſtungen in der Nähe zu ſehen. 
Man hofft, daß von nun an derlei Beſuche, indem dabei kein Leben 
Gefahr läuft, ſich wiederholen werden. Die zum Remorquixen der auf 
38 Schiffe angeſchlagenen Doppelflotte erforderlichen Dampfer befin⸗ 
den ſich bereits in Beſica, ſo daß dieſelben erforderlichen Falles in 29 
Stunden hier fein können. Die Rüſtungen werden ſeit einiger Zeit 
ungemein fleißig betrieben. Man widmet denfelben mehr Konſequenz 
als im Anfang. Die Regierung bezahlt die Lieferanten mit baarem 
Heide und ſogleich, ein höchſt wichtiger, dabei Vielen unerklärlicher 
Umſtaud. In Erzerum wird ein Korps von 80½00 Mann regulärer 
Truppen, in Trapezunt alle in der Türkei angeſtellten, fo wie auch 
alle uur zeitweiſe verweilenden Tſcherkeſſen zuſammengezogen. Aus 
dieſen letzteren wird ein mobiles Korps errichtet, um dasſelbe im Falle 
eines Krieges dem Schech Schamil, der ſich zu einem großen Feldzuge 
a la Dſchingiskhan vorbereitet, zur Verfügung zu ſtellen. Omer Pa⸗ 


De 


ſcha hat bereits fein Eintreffen in Schumla durch einen Adjutanten 
dem Kriegs⸗Miniſterium angezeigt; Selim Paſcha, hierorts als einer 
der tüchtigſten Gencrale auerkaunt, ME uach Erzerum zur Uebernahme 
der Befehlshaber-Stelle abgegangen. Der Turkiſche, von den Hufen 
gegenwärtig bedrohte Hafen von Batum hat neueſtens eine ſtarke 
Garniſon erhalten, und die Vorpoſten find bis Tſchurkan-Su vorge⸗ 
ſchoben worden. Tagtäglich gehen Trausportſchiffe mit friſch ange⸗ 
langten und hier ſogleich eingekleideten Soldaten, Munition und an⸗ 
derem Bedarf nach den verſchiedenen Punkten des Reiches ab. (Tr. Z.) 

— Ueber die früher gemeldeten Vermittlungs⸗ Bemühungen, der 
nen ſich Oeſterreich, Preußen, England und Frankreich gemeinſam un⸗ 
terziehen ſollen, wird der Trieſter Zeitung berichtet, daß dieſelben in 
ſo fern begründet ſeien, als hier (in Konſtantinopel) zwiſchen den Ver⸗ 
tretungen der genannten Mächte ein obereinkommen Statt gefunden 
hat, einen zwiſchen den Forderungen Rußlands und den Erwiderun⸗ 
gen der Pforte vermittelnden Standpunkt feſtzuhalten, der darin ber 
ſtände, daß die thatfächliche Ausführung aun den Chriſten zuerkannten 
Rechte eine ſichere Bürgschaft erlange. Was Rußland durch feinen 
Separat⸗Vertrag für ſich allein in Een nimmt, würde alſo durch 
eine gemeinſchaftliche Garantie ſeſtgeſtelt werden. 

Smyrna, den 29. Juni. So eben wird mit großem Befrem⸗ 
den bemerkt, daß die Amerikauiſche Korvette ſich etwa zwei Kabeltau⸗ 
Längen von der Oeſterreichiſchen Brigg Hußar legt. Sie hat 955 
großen Boote mit bewaffneter Mane gefüllt, wahrſch rule 85 
die Einſchiffung des gefangenen Koſta auf dem heute nach Zu Bu 
gehenden Lloyd⸗Dampfboote zu behindern. Ich erfahre hierüber 9 
ſicher, daß von der amerikaniſchen Geſandtſchaft zu Konſtant den Ame⸗ 
hierſelbſt Depeſchen eingingen, welche den de. Koſta, als zu \ 


rikaniſchen Schutze gehörig, reclamiren. Sein früherer Amertkaniſcher 


Paß habe ſich auf der Geſandtſchaft gefunden, und laſſe ſich aus dem⸗ 


der Runge zu wiederholten 
Runge zerbrach. 


inopel heute 


— Wir geben aus einem Briefe der Triefter Zeitung Einzelheiten 
über den Meuchelmord. „Am Abend der Gefangennehmung des Mar⸗ 
tin Koßta beſuchten zwei Offiziere und der Arzt des Hußar, Dr. Hub: 
na, erſtere in Uniform, letzterer in Givilfleidung, das an der Engli⸗ 
ſchen Scala gelegene Kaffeehaus des Herrn Paul Bonifazio, Engliſh 
and Smyrna Club, wo ſich Gäſte der beſſeren Klaſſen, auch in Be⸗ 
gleitung von Damen, einzufinden pflegen. Der Wirth, welchem die 
in der Stadt herrſchende Stimmung bekannt war, rieth dieſen Herren 
ſich keiner Gefahr auszuſetzen und an Bord zurückzukehren. Seine 
Warnung blieb ohne Erfolg. Nach einer Weile, gegen 8 Uhr, traten 
mehrere Flüchtlinge in das erwähnte Lokal, gingen unmittelbar auf 
den Tiſch zu, an welchem die Offiziere mit einigen Smyrnioten ſaßen, 
welche ſich bei dieſer traurigen Gelegenheit ſehr gut benahmen, und 
fielen, ohne daß ihnen erſtere irgend eine Veranlaſſung gegeben, über 
dieſelben her, indem ſie einen Fregatten Lieutenant, J. v. Auerham⸗ 
mer, auf die Erde warſen und furchtbar zerſchlugen. Der andere, 
Schiffskadet Baron Otto v. Hackelberg, welcher ſich zur Wehr ſetzen 
wollte, erhielt einen Dolchſtich in die Seite, und ſprang, um ferne⸗ 
ren Mißhandlungen zu entgehen, ins Meer. Von zwei Piſtolen, wel⸗ 
che auf die Offiziere abgedrückt wurden, verſagte die eine, die andere 
traf nicht. Alles dieſes war das Werk von einigen Minuten, und 
nachdem der Angriff geſchehen, waren auch die Thäter verſchwunden. 
Der Doktor wurde mit dem einen der Offiziere, der ſich glucklicherweiſe 
auf dem Wege der Beſſerung befindet, an Bord des Hußar gebracht, 
und von dort ſandte man Barken aus, um den fehlenden Offizier zu 
ſuchen, der jedoch erſt am 24., Morgens 3 Uhr, und zwar unweit 
der Stelle, wo er ins Meer geſprungen war, als Leiche gefunden 
wurde. Er hatte ſich an einen Pfahl geklammert und dort verblutet. 
Die Settion ergab übrigens, daß die ihm beigebrachte Stichwunde 
tödtlich geweſen. Die Mörder find entflohen und bis jetzt nicht auf⸗ 
gefunden. Die Beerdigung des Gemordeten war auf den 25. fejtges 
fest. Sämmtliche Konſulate, mit Ausnahme des Amerikaniſchen und 
des Engliſchen, hatten die Tranerflagge aufgehißt. Gegen 11 Uhr 
bewegte ſich der Zug von dem allgemeinen Hoſpital, wohin die Leiche 
des Offiziers gebracht worden war, durch die Frankenſtraße nach der 
Kirche St. Maria, wo die Beiſetzung ſtattfinden ſollte. Die Leiche 
war begleitet von der Schiffsmannſchaft, dem Oeſterreichiſchen Gene⸗ 
ral⸗Konſul von Weckbecker nebſt den Angeſtellten des Konfulats und 
mehreren Oefterreichifchen Unterthanen. Die übrigen Konfulate, mit 
Ausnahme des Preußiſchen, deſſen Konſul ſich in Perſon angeſchloſſen 
hatte, waren bei dem Zuge nicht vertreten.“ 


Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 14. Juli. Geſtern wurde die vierte diesjährige 
Schwurgerichts⸗Seſſion beendigt. Zur Entſcheidung gelangte die An⸗ 
klageſache wider den Dienſtknecht Valentin Plebanski von hier, 
wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen, welche den 
Tod deſſelben zur Folge gehabt hat. Am 27. Dezember v. J. befand 
ſich Abends der Wirth Johann Roth aus Staroleka in der Tem⸗ 
plowicz ſchen Schenke in Ober Wilde bei Poſen. Roth gerieth dort 
zunächſt in Streit mit dem Maurergeſellen Weber, wobei es jedoch 


nicht zu Thatlichkeiten kam, daun ab inen Ti 
wo Karten geſpielt — — een, 


in eine Schlägerei mit dem Ackerwirth Thomas Witkowski und — 
Tagelöhner Franz Kowalski ausarteten. Beide faßten ihn, warfen ihn 
zu Boden und prügelten tuͤchtig auf ihn ein. Als er aufſtand, war er 
blutig im Geſicht und klagte, daß ihm das eine Auge verletzt ſei. Dies 
hinderte ihn jedoch nicht, bald von Neuem Skandal zu beginnen, er 
ergriff ein Glas und ging damit auf Witkowski los, worauf ſich denn 
die beim Kartenſpiel beſchäftigten Perſonen erhoben und er nun von 
dieſen ſo wiel von einigen herzugekommenen Knechten tüchtig durch⸗ 
gebläut, auf die Erde geworfen und von der kleinen Schenkſtube in die 
große geſchleppt wurde. Auf fein Bitten ſchaffte ihn hiernächſt der 
Wirth Templowicz fort und brachte ihn bis an die Thür des Wirths 
Caspar Luczkowiak, bei deſſen Frau Roth Einlaß begehrte. Während 
dieſe noch damit beſchaftigt war, Licht anzuzünden, lief der Dienftj 

5 ID A den, N ſtjunge 
Florian Lunz eiligſt in die Templowiez ſche Schenke, erzählte, daß R 
ſich auf dem Luezkowiakſchen Gehöft befinde und kl 0 15 5 7 ſelb oh 
mit einer Wagenrunge verfolgt habe. In e 1 e ihn 
Knechte Valentin Plebanski, Stanislaus dict und Josch 
Hermanowski ſofort die Schenke und begaben ſich ſchleunigſt nach = 
Luczkowiak 'ſchen Hofe, woſelbſt ſie Roth auch noch außerhalb am Fen⸗ 


ſter ſtehend fanden, angeblich eine Wagenrunge in der Hand hartend. 


Ble ; 16 1 leſe, warf ihn zu Boden und ſchlug i 0 
Plebauski entriß ihm dieſt 1 über Kopf und Rücken, 10 2 11 
Auf das Geſchtei der verehelichien Luczkowiak welche 
inzwiſchen an das geöffnete Bentter. Be war, liefen die Knechte 
davon und ließen Roth auf dem Br liegen; die Lueztowiak lief eiligſt 
hinaus und ſah hies, daß e zu ſprechen außer Stande 
war, ſtark blutete. In feiner Nabe lag eine geſpaltene Wagenrunge 
Später kamen auch noch andere Perſonen herbei, mit deren Hülfe daun 
Roth in das Kloſter der Barmherzigen Schweſtern gebracht wurde 
Am 30. Dezember fand bier die gerichtliche Beſichtigung ftatt, bei Wel 
cher es ſich zeigte, daß Roth an der linken Seite des Kopfes eine aus 
2 Schenkeln gebildete Wunde an ſich trug, deren Ränder unterhöhlt 
waren und an der die Knochenhaut an einigen Stellen abgelöft war. 
Außerdem war das Augenlied des linken Auges ma- Ar den 
und fo geſchwollen, daß die Unterſuchung unms lich; die Pupille des 
rechten Auges war groß und die angabe e gegen Lichteindrücke 
e e Eine Vernehmung des Roth war unmögli 

unempfänglich stloſigkeit befand, die bis zum 18.J glich ba er 
ſich in völliger Benne gad. Bei der Section ergab en ac. daß die 

u ergab es ſich, daß die 


i b. 
wo er feinen Geiſt aufga ; 
Kopfbedeckungen in der Umgebung der Wunde bedeutend geſchwollen 


it Blut gefüllt waren; ebenſo je Schz ; 

2 N angefüllt nd die harte Hina an de ſich 
die Wunde befan Ken: eine Schicht Eiter von der Schädeldede ge⸗ 
trennt. Beh ron 0 achten fiel auf Grund deſſen dahin aus, daß 
Noth iR er 946 br er Entzündung des Gehirns und feiner Häute 
3 K b die demſelben am 27. Dezember mit einem ſtumpfen 
en. Ar ah Kopfverletzung zu derſelben die Veranulaſſung 
icht in Untere ebanski, welcher 19 Jahr alt iſt und früher noch 
dein Luczko er uchung geſtanden, räumt ein, daß er dem Roth auf 
ar 1480 u ſchen Hofe mit einer Wagenrunge einige Hiebe gege⸗ 
Run nicht auf den Kopf, und auch erſt nachdem Roth mit der 
0 8 gegen ihn ausgeholt, um ihm einen Hieb zu verſetzen, worauf 

mſelben die Runge entriſſen. Auf Grund der Beweisaufnahme 
ſprachen die Geſchwornen das Schuldig über den Angeklagten aus, 


jedoch unter Annahme mildernder Umſtände; der Gerichtshof verur⸗ 


ſelben fein Anspruch auf Amerikaniſchen Schütz unbeſtritten herleiten. theilte ihn demgemäß zu einer Gefänguißſtrafe don 1 Jahr 6 Mona⸗ 


— . — 


" | | ) 


— ——— ́ — 


ten. — Die letzte zur Verhandlung anberaumte Sache gegen Franz 
Socha und Genoſſen, wegen Raubes, fiel aus. 5 

oſen, den 14. Juli. Geſtern fand hier die Verſammlung der 
Rechtsanwälte des hieſigen Appellationsgerichts⸗Departements ſtatt, 
um die Wahl des Vorſtandes des Ehrenraths zu erneuern. Hr. Land⸗ 
gerichts-Rath Bop wurde von den Verſammelten aufs Neue zum 
Vorſitzenden gewählt. Von außerhalb hatten ſich nur drei Rechts an⸗ 
wälte dazu eingefunden. 


— Geſtern traf hier der Geh. Ober-Finanzrath Heir Eytel⸗ 


en g f igl. Domainen i 
wein aus Berlin ein, um die Bauten auf den Königl. D in n N 
ö rzewo, Paduch aus Ludkowo, Zirke aus Lewkower Hauland, Slaby 
aus Jankow und Brzik aus Gorzyee, und erhielten als Prämien 


der Provinz zu revidiren. 


— Wer noch keine gehörige Vorſtellung von den verheerenden 


Wirkungen eines Orkans erlangt hat, der fahre über Radojewo nach 


Owinsk und beſuche auch an letzterem Orte den reizenden Park. 
Sowohl in der Allee vor Radojewo, als auch in der von dort nach 


der Owiusker Fähr liegt faſt die Hälfte der 50 jährigen ſtolzen Gana- 
diſchen Pappeln vom Sturm am 8. d. M. entwurzelt zu Boden ge⸗ 
ſtreckt; jetzt gleichen die ſchönen Alleen Schlachtfeldern, auf welchen 
Rieſen gekämpft und ihre Erſchlagenen zurückgelaſſen haben, deren ko⸗ 


Owin sk auf der Chauſſee nach M ur.⸗Goslin ſind viele Pappeln 
umgeſtürzt, bei ihrem Fall die Dächer der Wirthſchaftsgebäude zer⸗ 


ſchmetternd; im Part ſelbſt, beſonders um das Schloß berum, liegen 
gleichfalls die größten Baume, die Wurzeln nach den Wolken zu ge⸗ 


kehrt; auch find verſchiedene Scheunen auf benachbarten Vorwerken 
vom Sturm weggeriſſen worden. 

Poſen, den 15. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 4 Fuß 9 Zoll. 

a Wreſchen, den 14. Juli. Nachdem am 10. d. M. die letzten 
Miſſionspredigten in Zerkow von den Vätern der Geſellſchaft Jeſu 
abgehalten worden waren und an dem darauf folgenden Tage noch 
Meſſen für die Verſtorbenen geleſen wurden, haben ſich die Miſſionäre, 
wie ich erfahren, nach Poſen begeben. — Bei der am 10. d. Mts. in 
Zerkow ſtattgehabten Prozeſſton war auf der Treppe vor dem Hauſe 
des daſigen Kaufmanns v. Bentkowski ein Altar errichtet, deſſen Ver⸗ 
zierung unter andern auch aus einem in Oel gemalten Muttergottes- 
bilde beftand, welches, der brennenden Mittagsſonne ausgeſetzt, zu 
ſchwitzen ſchien. Sogleich verbreitete ſich (wie bereits Poſ. Ztg. Nr. 161. 
kurz mitgetheilt worden) unter der Menge der Andächtigen das Gerücht: 
„Die Mutter Gottes weine!“ was nun, als ein böſes Omen 
gedeutet, allgemeine, laute Klage und die tiefſte Trauer bei den Vers 
ſammelten erzeugte. Nur dem Probſte Hrn. Lukaszewiez gebührt 
das Verdient, das arme, unwiſſende Volk durch Belehrung und Er⸗ 
klärung dieſer ganz natürlichen Erſcheinung von ſeinem Irrthume zu 
überzeugen. 2 R } 

Täglich noch gehen Nachrichten über den Schaden ein, welchen 
der den 8. und 10. d. M. gefallene Hagel und der Sturm angerichtet 
haben. So find die Feldfrüchte der Akkerwirthe zu Szezanowo, Ko⸗ 
morze, Antonin, Chwalowo, Paruchowo u. ſ. w. und die auf der 
Probſtei Pogorzelice ꝛc. gänzlich vernichtet, Scheunen und Stallungen 


in vielen Ortſchaften des Zerkower Polizei s Diftrikts umgeworfen und 


Fenſter zertrümmert worden. Leider hat von allen denen, welche fo 
viel, ja faſt Alles durch den Hagel verloren haben, kein einziger feine 
Feldfrüchte verſichert und Geſuche um Erlaſſung reſp. Ermäßigung der 
Abgaben gehen in Folge dieſes Unglücks täglich bei dem hieſigen Land⸗ 
rathsamte ein. 

Wie ich höre, iſt der hieſige Landrat, Herr Freymark, welcher 
in der kurzen Zeit feiner Wirkſamkeit durch feine Humanität und die 


das Gemeinwohl fördernden unausgeſetzten Bemühungen ſich die Liebe 


der Kreiseinſaſſen in hohem Grade erworben hat, bemüht, auch in hie⸗ 


ſiger Stadt eine Schützengilde zu errichten. Möchte dieſer Plan nur 
recht bald zur Ausführung kommen, er würde gewiß dazu beitragen, 
daß der Gemeinſinn gefördert und die Scheidewand, die das nationelle 
und religiöie Prinzip unter den Bewohnern unferer Stadt bildet, nach 
inweggezogen würde. y 
pi en „ 11. Juli. Am vorigen Freitage (am 8.) 
Nachmittags gegen 6 Uhr zog ein Gewitter über unſere Gegend, das 
mit ungeheurer Heſtigkeit ſich ſeiner Waſſermaſſen entledigte. In kur⸗ 
zer Zeit waren Felder und Wieſen unter Waſſer geſetzt, das Heu der 
Letzteren ſetzte ſich ſehr bald in Bewegung und ſchwamm davon. An 
den Grenzen unſerer Feldmark fielen ziemlich große Hagelkörner, doch 
ſo einzeln, daß Schaden dadurch nicht angerichtet iſt. Auch geſtern 
Vormittag gewitterte es ſtark. Heute zog faſt die ganze Kirchen⸗ 
gemeinde Rozdrazewo, eirea 500 Menſchen, mit den Kirchenfahnen hier 
durch nach dem Dorfe Lutenia, um in der dortigen Kirche den Schutz 
gegen Hagel, welcher in der Gegend von Kozmin Schaden angerichtet 
haben ſoll, zu erflehen. 

Die Ausſichten zur Erndte, die in etwa 8 Tagen beginnen dürfte, 
ſind die erfreulichſten, denn obgleich die Winterung auf einzelnen Fel⸗ 
dern gelitten hat, ſo ſteht doch eine in Körnern und Stroh ausgiebige 
Erndke bevor. "Die Erbſen find vielverſprechend, etwas weniger Gerſte 
und Hafer. Die Kartoffeln fangen an durch die Näſſe etwas zu leiden. 
Obſt, namentlich Pflaumen wird es in Menge geben. 

E Dftrowo, den 12. Juli. Heute fand das Pferderennen und 
die Thierſchau für den hieſigen Kreis auf einem zwiſchen bier und Zacha⸗ 
rzewo belegenen Brachſelde ſtatt. Wenn auch die Betheiligung daran 
diesmal weniger zahlreich war, ſo war das Ganze doch gelungener 
als je, und gingen die Rennen beſonders gut und ohne den geringſten 
Unfall von Statten. — Unter den Juſchauern bemerkte man auch 
viele Kaliſcher Familien. } 

Im . wo nur Stuten regulirter bäuerlicher Wirthe 
partizipiren durften, gewannen die 4 auf einander folgenden Preiſe: 
der Wirth Czekalsti aus Krempa, Piecz aus Chynowskie Puſtkowie, 
Zmystond aus Jankow und Michael Waſielewski aus Czekanow. 
Der höchſte Preis von g Hefe. und ein eiferner Otto'ſcher Pflug nebſt 
Vordergeitell, der niedrigste Preis ein Thaler 

9 9 ei 

Im 2. Rennen kenkurrirten Wallachen, Stuten und Hengſte 
bäuerlicher regulirter Wirthe und Aderbürger. Die Preiſe von 83 
Rthlrn. nebſt Otto ſchem es > Rihlrn., 3, 2 und 1 Rthlr. gewan⸗ 
nen; Gach aus Chynow, Stoch aus Ehonow, Szyſyka aus Lewkower 
Hauland und Piecz aus Puſtki Chynowakie⸗ 

Das 3. Rennen geſchah durch die erſten 3 Pferde aus den vorher⸗ 
gehenden Rennen und gewannen Mathäus Szych den I., Gach aus 
Cbonow den 2. und Piecz den 3. Preis mit 4, 3 und 2 Nthlrn.; den 
4. Preis mit 1 Rthlr. erhielt Waſielowski aus Czekanow. 

Bei der Thierſchau erhielten Preiſe: für die beſten Stuten regu⸗ 
lirter Wirthe: Wolczak aus Maſſenau Zehn Thaler, einen Otto'ſchen 
Pflug, einen Deckſchein und eine Ehrenfahne; Brzik aus Gorzyce 9 
Rthlr. Nowacki ans Popole 7 Kthlr., Wiertelek aus Lakocin 6 Rthlr. 
und Kaczmarek aus Chynowo 4 Rehlr. und außerdem Jeder einen 
Deckſchein. 


3 
Für die beſten Fohlen bäuerlicher Wirthe wurden 6 Preiſe von 


4, 3, 3, 23, 2 und 1 Nthlr. vertheilt und dem J. und 2. Preiſe noch 
eine Ehrenfahne gewährt. N 
Für die beſten Kühe bäuerlicher Wirthe wurden 5 Preiſe vertheilt 
und zwar erhielten: Sudolski aus Przygodzice 6 Rthlr. und Ehren⸗ 
fahne, Sikora aus Krempa 4 Rthlr, Wytek aus Topole 3 Rthlr, Li⸗ 
pin aus Kamienice 2 Rthlr. und Kupezak aus Czekanow 1 Rthlr. 


2 und 1 Rthlr. vertheilt. 1 
Die beſten Arbeitsochſen hatten geſtellt: Cieslinski aus Zacha⸗ 


3 Kthlr. und einen Otto'ſchen Pflug, 5, 4, 3 und 2 Rthlr. 

Die vier beſten Zuchtſäue wurden mit 4, 3, 2 und ! Rthlr. prä: 
miirt. 0 

Zum Probepflügen mit Ochſen hatten ſich 6 Bauern geſtellt, 
welche Prämien von 6, 4, 3, 2, 1 und 3 Kthlr. erhielten. 

Die Prämien von 6, 5, 3 und 2 Rthlru. für das beſte Geſpann 


zurückgel erhielten Sztukowski aus Wyſocko, Schwan zu Schwarzwald, Koſiel⸗ 
loſſale Leiber weit in die Korufelder hinein ſich ſtrecken. Auch in 


sti zu Franklinow und Gmorowski zu Jankow. 

Roſalie Karwicka aus Chruſzezyn erhielt für eine alte Ziege mit 
3 Jungen 4 Rthlr. Prämie. 

Mehrere Dominia hatten Thiere zur Schau geſtellt, ohne An⸗ 
ſpruch auf Prämie, und zeichneten ſich darunter beſonders einige ſchöne 
Kälber aus. 

Herr v. Lipski auf Lewkow, der ſich im Verein mit dem Kreid- 
Landrath beſonders verdient um die Hebung und Förderung der Feſt⸗ 
lichteit gemacht, hatte auch eine Säemaſchine geitellt, mit der recht be. 
friedigende Verſuche angeſtellt wurden. Das Volksfeſt war von heis 
terem Wetter begünſtigt, was um jo willkommener war, als wir fetzt 
faſt täglich Gewitter und Negengüfje gehabt und noch haben. Bei 
den Bauernrennen wurde die Bahn von z Meile meiſt in 14 Minuten 
zurückgelegt. 

Bromberg, den 13. Juli. Die dritte diesjährige Schwurge⸗ 
richtsperiode iſt am verfloſſenen Freitage, den 8. d. M., beendet wor⸗ 
den; wir heben aus derſelben noch einen intereſſanten Prozeß hervor, 
der eine Unterſchlagung von der Poſt anvertrauten Geldern zum Ge— 
genſtand hatte, und dei dem hohen Anſehen, deſſen ſich die Preußiſche 
Poſt in Bezug auf Pünktlichkeit und Treue mit Recht rühmen darf, 
einiges Aufſehen erregte. Auf der Anklagebank befindet ſich der Poſt⸗ 
Expeditionsgehülfe Eduard Dombrowski von hier, beſchuldigt der 
unbefugten Eröffnung eines Briefes und Unterfchlagung von Geldern, 
die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen hatte. Der Rittetgutsbeſitzer 
Arndt zu Miecponie hatte 248 Rthlr. 10 Sgr. an den Regierungs- 


Feldmeſſer Bernhard Ewald in Mühlhauſen abzuſenden, und gab den 


Geldbrief den 31. Oktober pr. in Fordon zur Poſt. Der Empfangſchein 
wurde vom Angeklagten ausgefertigt und außer von ihm auch noch 
auf den Wunſch des Abſenders von dem Poſthalter unterſchrieben. 
Der Brief ging ab, erregte aber durch die mangelhafte Verſchließung 
dreier Siegel, welche mit dem Finger zugedrückt zu ſein ſchienen, ſchon 
in Berlin einigen Verdacht, ſo daß man denſelben noch in ein Couvert 
hüllte, und daſſelbe mit dem Poſtſiegel verſah. Am Orte der Beſtim⸗ 
mung ergab es ſich, daß anſtatt der Summe von 248 Rthlr. 10 Sgr. 
nur 173 Rthlr. 10 Sgr. in dem Briefe lagen und demnach 75 Rrhlr. 
in 3 Fünfundzwanzig Thalerſcheinen fehlten. Der Angeklagte hat, 
was ſich bei der eee heraus lte, den Brief an den 3 ver⸗ 
dächtig erſchienenen Sieg etzt, das Geld herausgenommen und 
in feinen Nutzen verwandt. Zur Verdeckung feiner That hat er den 
Brief in das Geldabnahme-Regiſter gar nicht und das Gewicht deſſel⸗ 
ben in das Copir-Manual ſowie die Geldkarte unrichtig eingetragen. 
Im Audienztermine legte ſich der Angeklagte auf das Leugnen, wobei 
er auch hartnäckig verharrte. Als nichtsdeſtoweniger die Geſchworenen 


das „Schuldig“ ausgeſprochen hatten, und D. gefragt wurde, ob er 
noch etwas zu bemerken hätte, ſagte er, es bliebe ihm jetzt ſchon Alles 


gleich. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten, in Folge ſeines 
hartnäckigen Leugnens über das niedrigſte e hinausgehend, zu 
3 Jahren Zuchthausſtrafe ſowie in die Koften. 

8 * 5 ar hier als Gutsbeſitzer Hollborn aus Borfowo 
bei Inowraclaw und ſpäter in Poſen als ein Herr v. Moſzinski 
auftretende Betrüger, deſſen Schwindeleien bereits in einer frühern Nr. 


von dem Gerichtshofe der kleinen Aſſiſen als der Kammmachergeſelle 
Joſeph Campera aus Lublinitz wegen Betruges zu 6 Monaten 
Gefängniß und 50 Athlr. Geldbuße, event. noch einen Monat Ge⸗ 
fängniß, ferner zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre 
und zu dreijähriger Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — In 
derſelben Sitzung wurde auch ein Unterſuchungsprozeß wegen wieder⸗ 
holten Bettelns gegen einen ehemaligen Hauslehrer, der ſogar Theologie 
ſtudirt haben ſoll, Ludwig v. Roclawski, verhandelt, der Jeder⸗ 
mann mit tiefem Bedauern erfüllte. Von aller Bildung, die der etwa 
36 Jahre alte Angeklagte früher beſeſſen, 
ſucht und feines ſonſtigen unregelmäßigen Lebenswandels, auch keine 
Spur mehr vorhanden. Mit ſtieren Augen glotzte er, auch äußerlich in 
einem böchft traurigen Aufzuge erſcheinend, ſeine Richter an, und 
kounte die an ihn geſtellten Fragen nur unzuſammenhängend und ver— 
worsen beantworten. So weit kann ſich die menſchliche Natur verirren! 
Die Verhandlung endete mit Freiſprechung, weil nur ein einzelner 
Fall nachgewieſen worden, in dem der Angel. um ein Almoſen gebe: 
ten und auch.! Sgr. erhalten hatte. 
f . * ei 

In der vorigen Woche fand hier eine Jnſpieirung der Gensd'ar⸗ 
merie aus den Kreiſen Bromberg, Schubin und Inowraclaw, Seitens 
des Korps⸗Kommandeurs aus Berlin ſtatt. 

In der hieſigen evangelichen Kirche wurden an vier Nachmittagen 
ber vorigen Woche von dem Miſſionsprediger Krüger aus Breslau 
Predigten Behufs Bekehrung der Juden zum Chriſtenthume abgehalten. 

In Bezug auf das in Nr. 159 d. tg, berichtete Unwetter vom 
8. d. M. im Inowraelawer Kreiſe geht mir ſo eben noch eine Einzel⸗ 
heit zu. Ein Blitzſtrahl fuhr auf das mit Zink gedeckte Wohnhaus des 
Amtsraths v. Hey ue zu Kruſchwitz, und riß die ſtarken Zinkplatten 
des Daches wie Papier von unten bis oben auseinander. Ein weiterer 
Schaden iſt indeß nicht angerichtet worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta W. X. Pozn. enthält in Nr. 161. aus Zerköw einen 
längern Artikel über die dort abgehaltene Jeſuiten-⸗Miſſion, in welchem 
das ſegeusreiche Wirken der Väter Jeſuiten außerordentlich gerühmt 
wird. Die von manchen Perſonen bei dieſer Gelegenheit gratis aus⸗ 
getheilten Schriften gegen die Jeſuiten ſollten die Begeiſterung des 
Volkes nicht im geringſten geſchwächt haben. 

Wie leicht und billig manche Zeitungen zu Original - Korrefpon: 
denzen kommen, ſieht man recht deutlich an den „Hamburger Rach— 


iſt in Folge feiner Trunk 


richten“, die in der Regel ganz wörtlich überſetzte Artikel des Czas 
in Original⸗Korrespondenzen umwandeln, die dann von den übrigen 
Dentſchen Zeitungen als ſolche weiter verbreitet werden. Judeß miß⸗ 
glückt dieſe Umwandlung auch zuweilen durch die Schuld des Ueber⸗ 
ſetzers, der zu wenig mit der Polniſchen Ausdrucksweiſe und mit den 
Polniſchen Verhältniſſen bekannt zu ſein ſcheint und daher oft den 


i größten Unſinn dem Deutſchen Publikum zum Beſten giebt. Dies tft 
Für die beſten Ferſen bäuerlicher Wirthe wurden 3 Preiſe zu 3, 


dem genannten Blatt neulich wieder mit der auch von uns mitgetheil⸗ 
ten Warſchauer Korrespondenz des Czas in Nr. 147. begegnet, aus 
welcher es zwei Original-Artikel fabricirt hat. In dem zweiten derſel⸗ 
ben, in welchem von der bevorſtehenden Aenderung des Abgaben⸗Sy⸗ 
ſtems im Königreich Polen die Rede iſt, hat der Ueberſetzer den Aus⸗ 
druck »podatek szarwarkowye (Scharwerksſteuer) höchſt komiſch durch 
Schwarksſteuer und den Ausdruck »ollara liwerunku« (Lieſerungs⸗ 
opfer) durch Lieferungs-Chiara überſetzt. Der Berliner Korres⸗ 
pondent des Czas macht dazu folgende Bemerkung: „Wir wünſchen 
dem Deutſchen Publikum zu einer ſolchen Vermehrung der Kenntniſſe 
über das Abgaben⸗Syſtem in Polen Glück und wundern uns nur dar⸗ 
über, daß auch die Berliner Zeitungen, namentlich die Nationalzeitung, 
keinen Anſtand nehmen, ſolche Ungereimtheiten zu wiederholen. Ein 
Glück für den Czas, daß er diesmal nicht als Quelle eitirt worden iſt.“ 
Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht unerwähnt laſſen, daß von 
manchen Zeitungen nicht ſelten unſere Muſterung Polniſcher Zei⸗ 
tungen in der Art ausgebeutet wird, daß ſie das Material zu ihren ' 
Original⸗Korrespondenzen wörtlich aus denſelben entnehmen. Freilich 
iſt dieſe Art der Fabrikation von Original⸗Artikeln noch bequemer und 
billiger. 

auch in Galizien haben, den Mittheilungen des Czas zufolge, 
Gewitter, Orkane, Wolkenbrüche und Hagel theilweiſe ſehr vielen 
Schaden angerichtet. Manche Gegenden ſind völlig unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt, die Felder verwüſtet, viele Gebäude umgeſtürzt worden und Men⸗ 
ſchen und Vieh find ertrunken. In dem Bade Iwonicz find ſämmtliche 
Gebäude theilweiſe gänzlich zerſtört, theilweiſe ſtark beſchädigt worden 
und die dort weilenden Badegäſte ſind nur mit genauer Noth der Ge⸗ 
fahr des Ertrinkens entgangen. 

Der Gazeta W. X. Pozn. entnehmen wir aus Nr. 162. folgende 
literariſche Nachricht: 

In dieſen Tagen hat hier die Preſſe verlaſſen der lange erwartete 
zweite Band des gelehrten Werkes: „ Sammlung von Nachrich⸗ 
ten zur Geſchichte der Arzeneiwiſſenſchaft in Polen ſeit 
den älteften Zeiten, von Ludw. v. Gaſiorowski, Dr. Med. 
et Chirurg, Mitglied der Warſchauer Geſellſchaft der 
Aerzte und der mit der Jagielloniſchen Univerſität ver⸗ 
bundenen Krakauer Gelehrten-Geſellſchaft,“ mit dem Motto: 
„Dienen wir einem edlen Ruhme und fördern ein Jeder, fo viel er 
kann, das allgemeine Wohl!“ im Verlage von Joh. Konſt. Zupanski, 
1853, gewidmet den Profeſſoren der Jagielloniſchen Univerfität: Joſeph 
Maier, Dr. Med. et Chir., und Friedr. Skubel, Dr. Med. et Chirurg. 


Der erſte Band dieſes Werkes erſchien im Jahre 1839 im Verlage des 


Verfaſſers und war Carl v. Mareinkowski gewidmet; der III. und IV. 
Band find im Mauuſeripte ebenfalls fertig und der Druck wird ohne 
Verzug begonnen werden. Der erſte Band erfuhr in Warſchau, Wilna 
und Krakau die ſchmeichelhafteſte Aufnahme. Die in dieſen Städten 
erſcheinenden literariſchen Zeitſchriften gaben nicht nur ausführliche 
Nachricht von dem gelehrten Werke Dr. v. Gaſtorowski's, ſondern unter⸗ 
zogen daſſelbe auch einer höchſt gründlichen Kritik, die ſich aufs Gün⸗ 
ſtigſte darüber äußerte, und es den beſten wiſſenſchaftlichen Werken der 
Polniſchen Literatur unbedingt an die Seite ſetzte. Wir führen hier 


außer vielen andern das Urtheil des in der Polniſchen Literatur rühm⸗ 


lichſt bekannten Wilnaer Profeſſors Dr. Adamowicz an, der ſich im 


II. Hefte der Wilnger wiſſenſchaftlichen Bilder und Kris 
tiken vom Jahre 1839 (Wizerunki i roztrzasania naukowe Wi- 


leüskie) in folgender Art darüber ausgeſprochen hat: „Das Werk des 
Herrn Dr. v. Gaſiorowski, das wir einer genauen Prüfung untere 
worfen haben, zeichnet ſich durch gründliche Wiſſenſchaftlichkeit, Ge⸗ 
lehrſamkeit, ausdauernden Fleiß und durch einen glücklichen Forſchungs⸗ 
geiſt des Verfaſſers, Vorzüge, die wir an der Polniſchen Literatur des 
Großherzogthums Poſen in der neueren Zeit überhaupt rühmen müſ⸗ 
ſen, ſehr vortheilhaft aus und verdient daher um ſo mehr unſere auf⸗ 


richtige Empfehlung, als es auch der Wiſſenſchaft weſentlichen Nutzen 
dieſer Zeitung Erwähnung gethan, wurde vorgeſtern, am II. d. M., 


verheißt. Der gelehrte Verfaſſer hat die Aufgabe der Neuzeit begriffen 
und bemüht ſich unter dem beſcheidenen Titel ſeines Werkes die Schwie⸗ 
rigkeiten, die der Löſung derſelben entgegenſtehen, hinwegzuräumen. 
Er richtet ſein Augenmerk auf die Fortſchritte der geſammten mediei⸗ 
niſchen Wiſſenſchaften in allen Ländern, und auf die beſſere Erkennt⸗ 
niß derſelben in einem einzigen Lande. Er betrachtet die Arzneikunde 
mit Rückſicht auf das Recht, die Sitten, die Induſtrie und den dar⸗ 
aus entſtehenden National-Charakter, der der Wiſſenſchaft in jedem 
Lande ein verſchiedenes Gepräge aufdrückt. Der Herr Verfaſſer hat 
durch die Herausgabe des erſten Bandes ſeiner Sammlung von 
Nachrichten u. ſ. w. ein Werk begonnen, das einzig daſtehen wird 
in unſerer Literatur, und zu deſſen Vollendung das Studium vieler 
ſeltener Schriften nothwendig iſt. In Hinſicht des Styles und der 
Orthographie hat er ſich an Janoski, Bandtke, Bentkowski, Oſſolinski, 
Lelewel, Golebiowski u. a. angeſchloſſen. Wir geſtehen es offen, wir 
baben das Werk des Herrn v. Gaſionowski mit beſonderer Befriedi⸗ 
gung geleſen und empfehlen es allen Aerzten als ein Werk, das nach 
feiner glücklichen Vollendung ein wahrhaft klaſſiſches fein wird. Was 
die Sprache betrifft fo iſt fie rein und correkt. .“ 


Handels- Berichte. f 
Berlin, den 14. Juli. Weizen loco 67 a 72 Rt. Roggen loco 58 
a 62 Rt., 853 Pfd. ſchw. 564 Mt. = 82 Pfd. bez., 85 Pfd. do. 57 Rt. p. 
82 Pfd. bez., p. Juli 574 a 577 Nit. bez. P- Juli⸗Auguſt 55 a 5 51 . 
do., b. Sept.⸗Oft. 524 a 531 Mt do., b. Okt⸗Rov. 514 a 52 Rt. do. 
Gerſte 40 a 42 Rt. 
Hafer, loco 29 a 32 Rt. 
ee Miberröbſen Sommerrübſen u. Leinſ 
Winterrapps, Winter tuen, Sammerrünſen u Leinſar ä . 
Rüböl In bis Augufl:Sevt. 105 Mt. Br., 104 Rt. re 
Ott, und p. Okt.⸗Nov. 104 Rt. Br., 105 Rt. Gd., b. Nov.⸗Dez. 107 
Rt. Br, 105 Rt. Gd. 5 
Leinol 1 110 Rt. N 1 g Rt. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 267 Rt. bez., p. Juli 263 a 264 Mt. verk. 
u. Gd., 263 Rt. Br., p. Juli⸗Auguſt 264 DER ir 27 5 79125 
264 Ml. Gd., p. Auguſt⸗Septemver 261 a 26 Rt. verk. u. Gd. 201 Rt. 
Br., b. September ⸗ Oktober 244 a 244 Rt. verk. n. Gd., 244 Mt. Br., p. 
Ott.⸗Rov. 231 a 23 Mt. verk. u. Gd., 231 Rt. Br. 
Weizen ruhig. Roggen in der Beſſerung fortſchreitend. Rüböl ſtill. 
Spiritus neuerdings höher bezahlt, ſchließt etwas ruhiger. 
Stettin, den 14. Juli. Sehr warmes Wetter bei füdlichem Winde. 
Weizen matt, 50 W. 89—90 Pfp. gelber geringer Qualität loco 684 
Rt. bez., 89—90 Pfd. gelb. p. Aug.⸗Sedt. 70 Rt. Geld. 
Roggen feſt. Geſtern Abend noch 116 W. von Polen ſchwimm. 83 Pfd. 
21 Loth und 82 Pfd. 18 Leth tranſ. 48 Rt. bez., heute 85 Pfd. loco ſchw. 
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56 Mt. bez., 88 Pfd. 10 Loth von Königsberg ſchwimm. p. Conn. 574 Mt. 
bez., 82 Bid. p. Juli 55 Rt. bez, 551 Rt. Gd., p. Juli⸗Aug. 541 Rt. bez. 
u. Gd., p. Auguſt⸗ September 53 Rt. Gd., p. September⸗Oktober 52 Rt. 
bez., u. Br. p. Oktober⸗Rovember 49 Rt bez. u. Gd. 
Rüböl unverändert, loco und Aug⸗Sept. im Verbande 10% Rt. bez., 
p. Juli⸗Aug. 108 Rt. Gd. p. Sept. Okt 105; Rt. bez. 10} Br. 
Winter⸗Rübſen, 40 W. p. Juli und 40 W. p. Auguſt⸗Abladung franco 
. See Rt. bez. f 
viritus behauptet, loco ohne Faß 132 2 bez., loco mit Faß 14} 
a 141 f bez., p. Juli 14} 8 bez. und Gd., 14% Br., p. Jalta do., 


ubinski aus Staskowo, Beuther und Lüdemann aus Sedziwojewo, 
v. Witte aus 


Budziskaw und Frau Gutsbeſitzer Gräfin Wollowiez 
aus Dzialyn. 


BAZAR. Gutsbeſitzer v. Swinarski aus 1 Frau Gutsbeſitzer 
v. Nadofska aus Ninino; Einwohnerin Dkuska aus Warſchau und 
Gouvernante Fräulein Wandenberger aus Kolaczkowo. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Gutsb. v. Bojanowska aus Podleſie und 
„Kaufmann Levy aus Hamburg. 

HOTEL DE PARIS, Kaufmann Weglewski aus Schroda; Landrath 
a. D. v. Moſzezenski aus Wodzierzewice; Gutsp. Kolski aus Arku⸗ 


Kirchen Nachrichten für Poſen. 
Ev Kr 165 den 17. Juli c. werden predigen: 
8 Vorm. : 1 5 
e a 
Go. Petrikirche. Vorm.;: 2 s 
auen e en ede 
Garniſonkirche. Vor⸗ u. Nachm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. 
e ien de BE Vorm.: Herr Pred. Poſt. 
In den Paro enaunten chriſtlichen Ki ind i 
vom 8. bis 14. Julk u find in der Woche 


p. Sept.-Olt. 15J f Br., b. Oktober⸗Rovember BEE Bi ſzewo; Förſter Berkowski aus Kurnik; Frl. Amann aus Tarnowo; Geboren: 12 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Gutsbeſitzer v. Kowalski aus Uscięczyn, v. Cieſielski aus Bie- Geſtorben: 4 männl., 8 weibl. Geſchlechts. 
| lawy, von Ikowiecki aus Sarbinowo, von Kraſicki aus Karczewo, 11 Paar. 

| 


Getraut: 


v. Jaſinski aus Witakowice; Gegielsti aus Wodki und Frau Gutsb. 
v. Rogalinska aus Gwiazdowo. 

WEISSER ADLER. Frl. v. Borell aus Karge und Portepeefähnrich 
Hörmann aus Münſterberg. 

| HOTEL ä la VILLE DE ROME. Die Gutsbeſitzer Wieſe aus Ciſz⸗ 
fowo und v. Krzyzanoweki aus Dzieczmiarki 

DREI LILIEN. Lehrer Reiſch aus Bomſt. 

HOTEL ZUR KRONE. Bürger Herzog aus Zittau; Lehrer Cohn aus 
Pinne; die Kaufleute Gollgreiter aus Czarnikau, Goldſchmidt sen., 
Appel und Saloſchin aus Koſten. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Kontroleur Sturzel aus Bromberg und Cand. 
theol. Sturzel aus Mosfau, leg am Kanonenplatz Nr. 9.; Maler 
Guminski aus Santomysl, log. Hohegaſſe Nr. 4 ; Fräulein Albrecht 
aus Meſeritz, Peuſionair Hartuif aus Orzeſzkowo und Gymnaſtaſt 
Titel aus Frauſtadt, log. Mühlenſtr. Nr. 10. 


Anger cn 15.5 Fremde. F 5 — — 
om 15. Juli. ärtige Familien: 
HOTEL DE BAVIERE. Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Premier⸗Lieut. im 7. Inf ⸗Regt. Uubaldo von 
Haugwitz mit Frl. Anna v Tichirſchty Bogendorff in Breslau; Hr. Theo⸗ 
dor Thoenebeck mit Frl. L. Eger, und Hr. 3. Perl mit Frl. P. Scott: 
wo. in Berlin; Hr. Kreisrichter Reich mit Frl. Anna Wehner in Fe⸗ 
enberg. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. J. Meyer in Berlin; Hrn. Dr. 
v. Waseinski in Krotoſchin; Hrn. Prem.⸗Lieut. im 1. Ulanen⸗Regiment 
Zimmer in Militſch; Hrn. v. Sydow in Kalzig! eine Tochter: dem Hrn. 
L. Nitſchmann in Berlin; Hrn. v. Förſter in Nieder⸗Ellguth; Hrn. von 
Garnier in Neudeck; dem Hrn. R. Waſſerlein in Berlin. 


Major A la suite des 5. Artillerie Note. 
und Train⸗Kommandeur Zimmermann aus Erfurt; Rechts auwalt Li⸗ 
ſiecki aus Pleſchen; Pleban v. Kurowski aus Kamieules; die Kauf⸗ 
leute Schwinning aus Brandenburg und Dietrich aus Landsberg 
4. / W.; die Gutsb v. Malczeweki aus Kruchowo, v. Gorzenski aus 
Wola und Frau Szpferowa aus Herbin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Frau Gutsb. Bethe aus Hammer; 
Rentier Kennemann aus Soldin; Fräulein Goppert und Fräulein 
B40 aus Stettin; die Kaufleute Caſſirer aus Breslau, Kaiſer, | 

wald und $ 3 Berlin. 

HOTEL DE DRESDE- "Seh. Ober inan; Rath Eytelwein, Architekt 

Schunk, die Kaufleute Wolfsky und Salomon aus Berlin; Frau 

Ober⸗Ger.⸗Aſſeſſor Wollenhaupt aus Rawiez; die Gutsbeſitzer Graf | 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Sommer: Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 16. Juli. Zum erſten Male: 
Eine möblirte Wohnung. Schwank in 
einem Akte von C. A. Görner. — Vorher: Buch 
3. Kapitel 1. Luſtſpiel in I Akt von A. Bahn. 
— Zum Schluß: Fröhlich. Muſikaliſches Quod⸗ 
libet in 2 Akten von Schneider. 


Jahrbuch der Land wirthſchaft 
und der landwirthſchaftlichen Statiſtik. 
Eine ſoſtematiſch geordnete Darſtellung der neueſten 
Erſcheinungen im Gebiete des Acker- und Wieſen⸗ neue Schönhauſerſtr. 12. 
baus, der Viehzucht, der Thierheilkunde, der Haus- Breite Straße Nr. 10. im Flatau ſchen Hauſe 
wirtbſchaft, des Garten- und Weinbaus, der Fiſcherei, ſind mehrere Geſchäftslokale mit Kellern, Remiſen, 
der Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht, der techniſchen zu jedem Geſchaͤfte ſich eignend, ſo wie Wohnungen 
Gewerbe, der Naturwiſſenſchaften, des Bauweſens, im 2. Stocke und einige Kellerſtuben zu vermiethen. 
der agrariſchen Geſetzgebung, der Bildungsmittel,“ Das Nähere hierüber bei Louis Kanto- 
der landwirthſchaftlichen Statiſtik ꝛc. rowiez. Gerberſtraße Nr. 49. 

Begründet und herausgegeben 25 . . 

a vis dem „ſchwarzen 


Ehe. Oerberſtraße Nr. 47. vis 
24 u er er 8 Adler“ ſind große und kleine Wohnungen zu verm. 


beſtens Sorge getragen und bitte, größere Beſtellun⸗ 
gen zu Diners oder Soupers einige Stunden früher 
zu machen. Robert Kiäselilz. 


Heute Abend, ſo wie zu jeder Zeit: Braten von 
jungen Hühnern und Enten. Gleichzeitig empfehle 
Dresdener Waldſchlößchen aus der Niederlage des 
Hrn. Tichauer, beſtes Grätzer und Baieriſch Bier. 
Robert HKäüselitz, 


Kufus Garten. 


Heute Sonnabend den 16. Juli. 


Aufnahme zweier Penſionaire jüdiſchen Glaubens, 
denen am hieſigen Platze in achtbaren Geſchäften 
gleichzeitig Lehrlingsſtellen nachweiſen kann, offerirt 
Louis ®elsner in Berlin, 


Das zweite Poſener Provinzial⸗ 
4 Säugerfeſt findet am 19., 20. und 
21. d. M. in folgender Art ſtatt: 

Am 19. Juli c. Proben. Um 
6 Uhr Abends Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Mitglieder im Odeum. Das 


ſelbſt Concert; durch die Freundlich⸗ 
eit des Herrn Schauſpiel⸗ Direktor 
Wallner eine Theater-⸗Vorſtellung 
und Vortrag einiger Geſang Piecen 
des Sängerbundes. Um 10 Uhr 
zur Einleitung des Feſtes Choral: 
r Geſang auf dem Wilhelmsplatze. 
Am 20. Juli e. um 3 Uhr Nachmittags geiſt⸗ 
liches Concert in der Kreuzkirche. Um 8 Uhr Abends 
Liedertafel und Wettgeſang im Cireus auf dem 
Kanonenplatze. 

Am 21. Juli c. Vormittags General-Verſamm⸗ 
lung. Nachmittags Sängerfeſt im Eichwalde. Bei 
ungünſtiger Witterung wird das Lokal zu dieſem 
bekannt gemacht werden. 


vu) N m 


Die Jungviehzucht. 

Anleitung zu einem naturgemäßen Betriebe derſel⸗ 
ben, um einen nutzbaren Rindviehſtand zu erzielen, 
und zu erbalten. 

Von Emil Kirchhof. 

74 Bogen. eleg. geh. 15 Sgr. 


Die vollſtändige Schweinezucht. 
Ein zweckmäßiges, belehrendes Handbuch für Guts⸗ 
beſitzer, Pächter, Wirthſchaftsführer, angehende 

Landwirthe ıc. 


Von Armin Graf zu Lippe - Weissenfeld. 
Elegant geheftet 9 Sgr. 


eine Wohnung zu vermiethen. 


Wronkerſtraße Nr. 7. iſt ein Laden und 


und zu einem 


Sapiehaplatz Nr. 3. 
ſind mehrere Wohnungen im dritten Stock, ſo wie 
auch eine große freundliche Kellerwohnung 
mit einem Eingange von der Straße aus, 
eſchäfte ſich eignend, erſtere 
ſofort, letztere zu Michaeli zu vermiethen. 


Eine freundliche möblirte Parterre Stube iſt zu 
vermiethen Dominikanerſtraße Nr. 1. 


Joh. Badt geb. Mamroth. 


Breslauerſtraße Nr. 37. find zum 1. Oktober c. 
zwei Wohnungen nebſt kleinem Laden zu vermiethen. 
. Freumdli. 


Grosses Garten- Concert à la Gung'! 


unter der Direktion des Herrn Scholz. 

Entree à Perſon 24 Sgr. Familien von 3 Perſo⸗ 

nen 5 Sgr. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
4 AZ. Rufus. 

Um den vielen Nachfragen aus dem Wege zu 
gehen, zeige ich Einem geehrten Publikum hiermit 
an: daß bei der Reparatur des Daches des Artil⸗ 
lerie-Pferdeſtalles in der Magazinſtraße es nicht 
meine Lehrlinge, die ohne alle Aufſicht das Feuer⸗ 
werk mit dem Pulver auf dem Boden verübten, ſon⸗ 
dern die des Herrn Ertel waren. Wenn ich Lehr⸗ 
linge beſchäftige, ſo ſind dieſelben ſtets unter Auf⸗ 
ſicht der Geſellen und nie allein angeftellt. 


eſte durch dieſes Blatt Bei Partie-Beſtellungen treten ermäßigte Preiſe ein. BV. D ; 
- 80 e in belben Luubesſprachen Geſänge So En ne wie A l von Zwei Remiſen, wovon eine ſofort und bie 5 * ear ET 
vorgetragen. 7 RR Sohnifts | andere zu Michaelis c. beziehbar, find zu vermiethen osener Markt -Bericht vom 15. Juli. 
Dem Sängerbunde können auch Nichtſänger als Heinr. Heine 8 neuester Schrift: Breiteſtraße 21. N => i 
e angehören. Dieſelben genießen alle Be⸗ Die verbannten Götter. Zwei große Lokale ** Pr. Bu) pi 
en: 2 815 . 3 1 einen Einzige Deutſche Sep.⸗Ausgabe. Preis 10 Sgr. beſonders zu einem Fabrik ⸗-Geſchäfte ſich eignend, Weizen, d. Schfl. z. 16 Miz.| 21222 
ſonen bechend 2 Rthlr. ech | S 9 7 oo re Boden ſind Bützelſe⸗ Gosse I A 
i | ; z 2 8. > to .J4-|-|1-1-|-|1— 
Für Nichtmitglieder iſt der Eintrittspreis zum Das neu eingeführte 2 Breiteſtr aße Nr. 12 rer eien ı| 1131 1|5| 6 
Odeum am 19. d. Mis. 4 Perſon 15 Sgr. & Fa. Geſangbuch zur Petri - Kirche . 210505 115 1465 — 
milie von 3 Perſonen I Rthlr.; zu dem geiſtlichen iſt in verfchiedenen Einbänden zu den dilligſten . 1 ee Tee Kartoffeln dito — 20 —— 226 
Concerte am 20. à Perſon 10 Sgr.; zur Lieder Preiſen zu haben bei S Urbanowo. == s, d. C. z. 110 Pfd. . 20226 
tafel a Perſon 15 Sgr. excl. Couvert; im Zuhörer⸗ Ludwig Johann Meyer, Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir Stroh, d. Seh. 2. 1200 Pfd. . . 8 —(— 9) —— 
raum à Perſon 74 Sgr.; zum Sängerfeſte im Eich⸗ Neue Straße. ganz ergebenſt anzuzeigen daß der Garten in Butter, ein Fass zu 8 Pld.. .| 1/15] — ı [201 — 
walde am 21. Juli innerhalb der Barriere a Perſon 8 5 Marktpreis für Spiritus vom 15. Juli. — (Nicht 


Urbanowo wiederum aufs Beſte eingerichtet | amtlich.) Pro T 
iſt. Zu gleicher Zeit habe ich für eine gute Küche 215—224 Rthir. 
. ? r * 7 = 
COURS-BERICHT. 
Berlin, den 14. Juli 1853. 
Eisenbahn - Aktien. er 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der bei der Selbſtverwaltung der 
Straßen-Reinigung Seitens der hieſigen Kommune 
zu den diesfälligen Geſpannen erforderlichen Wagen, 
Geſchirre und Utenfilien, fo wie die Unterhaltung 
derſelben ſoll dem Mindeſtfordernden im Wege der 
Submiſſion überlaſſen werden. 

Unternehmungsluſtige haben ihre Gebote ſchrift⸗ 


10 Sgr. onne von 120 Quart zu 808 Pralles 

Mitglieds⸗ und Eintrittskarten zu den einzelnen 
Feſten ſind in den Buchhandlungen der Herren 
Mittler, Zupanski, Heine und Scherk, 
ſo wie bei dem Rendanten des Vereins, Stabsarzt 
Dr. Mayer, St. Adalbert Nr. 49., zur Liedertafel 
dagegen nur bei dem Major Rother und Dr. 


Preussische Fonds. 


Mayer zu haben. ’ 2 ; 
2 * ” 3 es Zt. 
Tertbücher à 21 Sgr. werden an der Kaſſe verkauft. a e ei „ — Z£. Brief. Geld. . Brief. Geld. 
Bel der Einquartierung der fremben a uns abzugeben Wale, y Freiwillige Staats-Anleie » 4 | — 1003 Auchen-Mastichin 3 4 79 
ir di f Mopf 1 N } 8 isch- Märkische 
ten wir die geehrten kunſiſinnigen Bewohner Poſens, Die Bedingungen ſind während der Amtsſtunden Staats-Anleihe von 180 ++ a — 2014 Ben ebe 1 | a 
ſich, wie im vorigen Jahre, gefälligſt zahlreich be-; Regiſ ae dito von 1852222 1 — | 1012 | Bei dito ER 4 | 1314 
theiligen zu wollen. in unſerer Regiftratur einzuſehen. dito a Re 4 — 99 dite 0 Or; ggg 
Poſen, den 8. Juli 1853. Stagts-8 Schei ng) Zoobeszpf Berlin-Hamburger. . = 
Der Boritand ſen, Staats-Schuld-Scheine . 4 424 dito dito F 4 
8 orſtand. Der Magiſtrat. Seehandlungs-Prämien- Scheine — 9 Berlin- Potsdam: M rior . 44 — 
Gürich. Kotzolt. Krug. Mayer. Rother. Schweminski. 5 Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . .| 34 | — 1 ee 9 5 1 Magdeburger 4 — 
C. Schön. Steinbrunn. X. Vogt. Wagenſchmiere Berliner Stadt-Obligationen » » + +» u — 1555 9155 5 1 0 BR: s 
— — i i with 2 Beer . 1 Or. gi „ ln Ei ig © — 
Wohlthätigked . Die Haupt⸗Niederlage unſerer bereits 0 Kur-u. Neumärk. Fhaandbriefe 3 — |100 | dito Prior. l. 0. ae 40 — 
Für den Ackerwirth Re lie von der Königl. General⸗Inſpektion der Artillerie N 155 u 3) pr 90 en 1 4 * | 
A 2 ‚ f 715 * . * 4 | om h i 34114 — ito 0 e — 
Kludzin, dem un zündender —5 Are empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn l 5 dito } 2 5 1041 Breslau-Freiburger. St n 4 1213 
erſchlug und ſeine ganze Habe zerſtörte, 2 eh M. J. Ephraim in Poſen, alten Markt 79. dito neue dito 3 — 98 | Cöln-Mindener 1 .. +++. .° 14 
bei uns ee: a - hir, Die neue Beleuchtungs⸗Geſellſchaft Seblesische i ae re 1 115 dig er 2 9 
. S 8 eiträge wer⸗ 1 est sche N a le Ps ito 0 Em — 
> — Ar rer — 0 in Hamturg. h en BE] 4 — 100% Krakan-Oberschlekisehe 5 4 94 
ben — 4 Zul 18533. TR en __Nobiee,. Direktor. 4 nb 1 an a Düsseldork-Elberfeldes 4 I 
j N 5 1 En e Dassen- Verelns-Bank- Aktien 14 Lee Kiel-Altonsef in nn. 4 f 
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